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Freitag den 16. December. 


(J in b a en de 
Berlin den 12. Dezember. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Musketier Singer des kiten 
Jufanterie-Regiments das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen gerubt. | 


Se. Königuche Hobeit der Prinz Wilhelm (Sohn 
— ajeflät We Lene if nach Weimar abge⸗ 
reiſt. I 

Aus land. 

* dn een 


F ch. 

Paris den 4. Dezbr. Der Moniteur enthoͤlt 
folgende offizielle Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Prinzen und des Marſchalls vom 1. d. 10 
Uhr Abends: „Die eingezogenen Erkundigungen 
fiber den moraliſchen Zuftand der Stadt Lyon lauten 
fortdauernd beruhigend. Bel der Audienz der Mais 
res von Lyon ꝛc., wurden dieſelben von 30 Tagwer⸗ 
kern begleitet. Hr. Prunelle fuͤhrte das Wort; 
nachdem der Prinz auf die Anrede geantwortet hatte, 
wendete er ſich zu den Arbeitern und zwar in einer 
Weiſe, die einen tiefen Eindruck auf dieſelben machte. 
Die Rückkehr zur Geſetzlichkeit iſt ſo ſchnell, daß 
ſchon am 1. d. Poſten der Stadt von umformirten 
Nationalgarden beſetzt wurden, und daß die Vorhut 
der Linentruppen, aus einem Bataillon des 24. 
Regiments beſtehend, Abends zu Vaiſe einzog und 
mit großen Freudenbezeugungen empfangen wurde. 
Viele Tagwer ker brachten aus eignem Autriebe die 
Waffen, die ſie im Haufe hatten. In allen Theilen 
der Stadt geht die Entwaffnung mit Erfolg vor ſich. 


Der Einzug des Prinzen und der Truppen ſollte am 
2. d. Statt finden, und Alles war ſchon zu einem 
würdigen Empfang vorbereitet; allein der Kriegs⸗ 
Miniſter berichtet, daß das ploͤtzlich eingetretene 
Schneewetter den Marſch der Truppen etwas ver⸗ 
zoͤgert habe (der Bericht ſpricht von 20,000 Mann 
und 6000 Pferden), ſo daß der Einzug bis zum 3. 
a eder werden mußte. Man kann alſo von heute 
an die Pacifikation dieſer ſchoͤnen Stadt als beendigt 
betrachten. Eine Deputation von St. Etienne bez 
richtete dem Prinzen, daß die uͤber die Ruhe dieſer 
Stadt verbreiteten beunruhigenden Geruͤchte durchs 
aus grundlos geweſen ſeien.“ „ 
Der Précurseur von Lyon vom 1. December be⸗ 
richtet unter Anderm: „Der Praͤfekt begab ſich ge⸗ 
ſtern und heute zum Prinzen; man verſichert, daß 
fein Empfang kalt geweſen. Bei der geftrigen Heer⸗ 
ſchau wurden mehrere Offiziere, welche, wie man 
ſagt, bei Ausführung der ihnen gegebenen Befehle 
einigen Anſtand genommen hatten, Angeſichts ihrer 
Regimenter kaſſirt. Das geſammte Genie: Corps 
erlitt ebenfalls eine ſtrenge militatriſche Strafe; den 
Beweggrund kennt man nicht. Geſtern ift Prünelle, 
aire von Lyon, hier eingetroffen, er ſollte ſich 
noch am Abende ins Hagprquartier begeben. Am 
30. v. M. um 1 Uhr Nachmittags waren nur erſt 
400 Gewehre bei den Polizeikommiſſairen abgelies 
fert; man ſchätzt die Geſammtzahl aller aus dem 
Zeughauſe entwendeten und den Truppen wie der 
Nationalgarde abgenommenen Gewehre auf 2400. 
Die Truppenbewegungen in den benachbarten De⸗ 
partements dauern fort; fie koncenttiten ſich um 
Lyon; auch kommt viel Artillerie an.“ 
Der Marquis von Bizemont hat die Pairswuͤrde 
ausgeſchlagen. 5 
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Paris den 3. Dicamber, Eine heukt um 3 Uhr 
eingetroffene telegraphiſche Oepeſche beugt die Nach⸗ 
richt, daß der Kronprinz und der Kriegs miniſter ge— 
ſtern Morgen unter dem Veifallruf der ganzen Bes 
völkerung von Lyon eingezogen ſind. Bei Abgang 
der Depeſche begab ſich der Prinz auf den Platz 
Bellecdur, um die Truppen die Revue paſſiren zu 
laſſen. — Die Entwaffnung ging mit der groͤßten 
Ruhe vor ſich. In der Stadt wurde am Tage vor 
dem Einzug eine von Marſchall Soult unterzeich⸗ 
nete Proklamation und ein von demſelben erlaſſener 
Beſchluß angeſchlagen. In Erſterer erklart der 
Kriegsminiſter, daß er auf Befehl des Koͤnigs kom⸗ 
me, um die Souverginetät des Geſetzes wieder eins 
zuführen; bei dieſem patriotiſchen Beginnen zähle 
er auf die Mitwirkung aller guten Bürger, Er 
ſchließt: „Keine Anarchie mehr! Unterwerfung un⸗ 
ter die Geſetze! Gehorſam der Königlichen Regie⸗ 
rung!“ Im Beſchluß verkuͤndigt der Marſchall, 
daß kraft K. Ordonnanz vom 23. v. M. die Natio⸗ 
nalgarde von Lyon, den Kommunen von la Guillo⸗ 
tiere, von la Croix⸗Rouſſe und Vaiſe aufgelöft und 


demgemäß die Kanonen, Waffen und Munition dies 


fer gedachten Nationalgarde ind Zeughaus der Stadt 
Lvon abgeliefert werden ſollen; nach geſchehener 
Waffeuadlieferung ſoll zur Reorganiſation der Nas 
tionalgarde auf den Grund des Geſetzes vom 22. 
März 1811 geſchritten werden. 

Der Precurseur de Lyon vom 2. d. enthält Fol⸗ 
gendes; „Man verfichert uns, daß wir falſch ums 
terrichtet geweſen, als wir anzeigten, daß der Prär 
fekt des Rhonedepartements bei feiner erſten Au⸗ 
dienz vom Prinzen kalt empfangen worden. Neu⸗ 
eren Nachrichten aus dem Hauptquartier zufolge, 
hat der Prinz der muthigen Hingebung und der 
Kaltbluͤtigkeit des Hrn. Dumolart vollkommene Ge⸗ 
rechtigkejt widerfahren laſſen, indem derſelbe nach 
dem Aus warſch des General Roguet und der Gar⸗ 
niſon auf ſeinem Poſten geblieben und die Autori⸗ 
taͤt der Regierung in der Stadt aufrecht erhalten. 
Der Präfekt hatte die Ehre, zur Tafel des Prinzen 
gezogen zu werden und die Zeichen von Achtung 
und beſonderer Hochſchaͤtzung, die demſelben, bei 
dieſer Gelegenheit zu Theil wurden, veranlaffen uns 
zum Glauben, daß ſein Benehmen gegen die arbei⸗ 
tenden Klaſſen vom Prinzen vollkommen gat ges 
beißen und die Verſprechüngen, die er ihnen ge⸗ 
macht, ratiffeirt worden find.“ Der Precurseur wis 
derruft ebenfalls die geſtern von ihm mitgetheilte 
Nachricht in Betreff der Strafe, die das ganze 
Geniekorps getroffen haben ſoll, indem er nun⸗ 
mehr berichtet, daß diefelbe nur einige wenige Sol⸗ 
daten betroffen, welche in Folge ihrer freundſchaft⸗ 
lichen Verhäͤltuiſſe zu den Seidenwirkern die ihnen 
gegebenen Befehle auszuführen Anſtand genommen 
batten. c 

Der Courier berichtet: „Der Fuͤrſt von der Mos⸗ 
kowa hat noch nicht die ublichen Formalitäten er⸗ 


füllt, um feinen Sitz in der Pairskammer einzuneb⸗ 
men. Am 23, v. M. überreichte die Gemahlin des 
Marſchall Ney mit ihren 4 Söhnen dem Juſtizmi⸗ 
niſter eine Eingabe, worin fie auf Nichtigkeitserklaͤ— 
rung des Urtheils gegen ihren unglücklichen Gemahl 
antraͤgt. Bis jetzt iſt auf die Eingabe noch nichts 
verfügt, Im Saal der Marſchaͤdle in den Tuilerien 
iſt das Bild des Marſchalls Ney noch nicht wieder 
aufgeſtelli.“ 

Ran meldet aus Toulon, daß daſelbſt unter der 
arbeitenden Klaſſe große Gaͤhrung herrſche. Am 
4. ſoll den Hafenarbeitern von ihrem Tagelohn die 
vom Geſetz vorgeſchriebene Perſonal- und Mobi⸗ 
liarſteuer abgezogen werden. Bereits erklaͤrten dieſe 
Arbeiter laut und offen, daß ſie ſich einen ſolchen 
Abzug, welchen ihnen die vorige Regierung nie zu⸗ 
gemuthet habe, nicht gefallen laſſen würden, 

Das J. du Havre vom 3. d. ſagt: „Faſt alle 
Sklaven in den Franzoͤſiſchen Kolonieen auf den 
Antillen entweichen nach den Brittiſchen Inſeln; 
dieſer Umſtand bedroht unſere dortigen Niederlaſ⸗ 
ſungen mit gaͤnzlichem Ruin. Die gute Aufnahme, 
welche den Sklaven von Seiten der Engländer wird, 
beginnt bereits wieder unter den Franzoͤſiſchen Kreo⸗ 
len jene Abneigung gegen ihre Nachbaren zu erwek⸗ 
ken, die ſeit dem Frieden von 1814 ſo glücklich 
beſeitigt war.“ 5 

Der Polniſche Artilleriegeneral und Landbote Ro⸗ 
man Solthk iſt hier au gekommen. 

Niederlande, 

Brüffel den 1. Dezbr. Die „hiefigen Zeitun⸗ 
gen“ ſagen: „Man meldet, daß mehrere Franzoͤſi⸗ 
ſche Generale, die ſich gegenwaͤrtig in Velgiſchen 
Dienſten befinden, nach Frankreich zuruͤckkehren 
werden. Es iſt in keinem Theil von Europa gegrüns 
dete Beſorguiß zu Feindſeligkeiten vorhanden; ſelbſt 
nicht in Belgien, wo man noch immer Maaßregeln 
anwendet, die eben fo unnütz, als koſtſpielig find.’ 

In ſeiner vorgeſtrigen Sitzung hat der Militair⸗ 
Gerichtshof zu Bruͤſſel den General Vanderſmiſſen 
per contumaciam zum Verluſt ſeines Grades, Ver⸗ 
bannnng aus dem Koͤnigreich und in die Koſten des 
Prozeſſes verurtheilt. 

Großbritannien. 

London den 3. Dezbr. Da der Koͤnig die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben hat, das Parlament in 
Perſon zu eroͤffnen, ſo wird ſich Se. Maj. in Beglei⸗ 
tung der Koͤnigin am künftigen Montag nach Lon⸗ 
don begeben und daſelbſt bis Freitag verweilen. 

Die Parlamentsmitglieder treffen jetzt von allen 
Seiten hier ein. Von den Miniſtern iſt nur der 
Marqu's v. Lansdowne noch abweſend. 

u Bilſton gab es vorgeſtern unruhige Auftritte. 
Die Kohlenarbeiter empoͤrten ſich wegen der Ver⸗ 
ringerung ihres Tagelohnes und erbrachen das Ge⸗ 
faͤngniß, aus welchem ſie zwei Perſonen freiließen. 
Die Behoͤrden trafen ſogleich Maaßregeln, ließen 
Kouſtabler vereidigen und Militair beordern. Wet 
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ernſtlicher ſchildert ein Schreiben aus Birmingham 
dieſe Auftritte. Auch zu Wednesbury, Oldbury 
und Tipton ſind die Kohlenarbeiter aufgeſtanden und 
durchziehen zu mehreren Tauſenden das flache Land, 
wo ſie die uͤbrigen Arbeiter zwingen, ſich ihnen an⸗ 
zuſchließen. Sie haben einen Wagen mit Lebens⸗ 
mitteln geplündert, das Gefaͤngniß zu Oldbury er⸗ 


brochen und 26 Perſonen befreit. Zuletzt ſchlugen 


ſie die Richtung nach Wolperhampton ein, wo man 
ernſtliche Auftritte befürchtete. Heute wird ver⸗ 
ſichert, die Regierung habe beruhigendere Nachrich— 
ten aus Bilſton erhalten. 

Vorgeſtern erhielten wir unerfreuliche Nachrichten 
aus Glasgow hber den Zuſtand der manufakturiren— 
den Bevoͤlkerung in jener Stadt, unter welcher 
große Noth herrſcht. Der Provoſt von Glasgow 
berichtete vorige Woche dem Amte des Innern, daß 
über 3000 Perſonen ohne Arbeit oder Unterhalts 
mittel ſeien, und dieſe Zahl ſoll ſich ſeither mehr als 
verdoppelt haben. Es ſind Berichte an den hieſigen 
allgemeinen Unterſtͤtzungs-Ausſchuß gelangt, das 
nit derſelbe es erwäge, ob er, den Bedingungen 
bei den zu feiner Verfügung geftellten Beiträgen ges 
maͤß, etwas für die Nothleidenden in Glasgow thun 
konne. Man befürchtet, daß dieſes nicht der Fall 
ſeyn werde, und jedenfalls würde es in des Aus⸗ 
ſchuſſes Vermögen nicht ſtehen, etwas Weſentliches 
zur Abhüͤlfe zu leiſten , 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Bromberg, daß der daſelbſt 
in dieſem Jahre ungewoͤhnlich fruͤh eingetretene Froft 
der Erzeugung und Verbreitung der Cholera nicht 
förderlich gewefen ſei, daher man die Seuche an 
vielen Orten ganzlich ſchwinden, an faſt allen aber 
mehr oder weniger extenſiv und intenſiv ſich beſchraͤn⸗ 
ken ſah, welches einen offenbaren Beweis für die 
epidemiſch: miasmatiſche Natur und Verbreitungs⸗ 
art dieſer Krankheit liefert. Am Ende des verfloſ⸗ 
ſenen Monats befanden ſich im ganzen Reg. Bezirk 
Bromberg noch 99 Cholera-Kranke. Seit dem I. 
Auguſt, wo dieſe Krankheit daſelbſt ausbrach, bis 
zum Ende November waren überhaupt 7113 Per⸗ 
ſonen erkrankt, davon 2753 geneſen und 4261 ge⸗ 
ſtorben. Am verheerendſten müthete die Seuche in 
den Kreiſen Inowraclaw und Wirſitz. Von andern 
Krankheiten kommen häufig intermittirende Fieber, 
welche den viertägigen Typus haben und von cho⸗ 
lera - ahnlichen Symptomen begleitet find, vor. 

Hinſichtlich der — ſchon früher erwähnten — Rin- 
derpeſt im Königreich Polen wird bemerkt, daß die 
Verheerungen derſelben in vielen Gegenden außer⸗ 
ordentlich ſind und faſt den moͤglichhöchſten Grad 
erreicht haben. In dem, an den Fnowraclawer Kreis 
gränzenden Theile des Königreichs iſt der Rindvieb⸗ 
beſtand entweder ganz oder zum groͤßten Theile auf⸗ 


gerieben worden. Wenn gleich dieſe Seuche auch 
in den Regierungsbezirk Bromberg, wie ſchon früs 
her berichtet, eingeſchleppt worden und in 8 Orte 
ſchaften zum Ausbruch gekommen it, fo haben doch 
die unverzuͤglich ergriffenen, kraͤftigen Maaßregeln 
zur Ausrottung derſelben den günſtigſten Erfolg ges 
habt, ſo daß ſie in 4 Orten bereits ganz aufgehoͤrt 
hat, in den Übrigen aber an den urſprünglich infi⸗ 
zirten Stellen firirt worden iſt. Man ſieht daher 
mit Zuverſicht dem gaͤnzlichen Aufhoͤren dieſer Peſt 
in der diesſeitigen Provinz entgegen. 

Vor kurzem iſt die, von einem Gnadengeſchenke 
Sr. Maj. des Koͤnigs neuerbaute evangel. Kirche 
zu Chodzieſen durch den Herrn Gen. Super. Frei⸗ 
mark eingeweiht worden. b 


Die Sudamerikaniſchen Revolutions— 
männer. Es giebt in dieſen uͤberreich fruchtbaren 
Landen wenig zu arbeiten. Ueberdies macht die 
Waͤrme des Himmelſtriches träge. So fehlt es 
denn nicht an Müßiggängern, Dieſe aber ſind, wie 
bekannt, nimmer zufrieden. An den Straßenecken 
und in den Kaffeehaͤuſern finden fie ſich bald zuſam⸗ 
men. Einer dieſer Tagediebe erzählt zufällig: 
„Wißt Ihr's ſchon? Don Fullano, der Taugenichte, 
bat von der Regierung ein Amt, das monatlich 50 
Tholer einträgt, weggeſchnappt.“ „Wie iſt er das 
zu gekommen?“ fragt ein Zweiter. „Ha! ich habe 
mehr Anſpruch darauf, als jener Schuft!“ bricht 
glühend ein Dritter los. „Freunde!“ ſchreit ein 
Vierter, „laßt uns eine Revolution machen!“ — 
„Auf! von ganzem Herzen!“ ſtimmt der ganze 
Schwarm ein. — Merken die Verſchworenen bitte 
terber, daß ihr Plänchen entdeckt ſei, fo verſtecken 
fie ſich in abgelegenen Orten, und nach wenigen 
Wochen iſt die ganze Geſchichte vergeſſen. Werden 
ſie aber erwiſcht, fo muß gewöhnlich Einer Haar 
loſſen und wird erſchoſſen. Die Uebrigen ſteckt man 
einige Wochen ein und laͤßt fie dann wieder laufen. 
Gluückt aber das Wageſtück, fo werfen fie die alten 
Autoritäten vom Stuhle und ſetzen ſich darauf, 
ſchaffen einiges, was dem Publikum mißfiel, ab, vers 
kundigen Amneſtie, geben einen Ball auf dem Stadt: 
hauſe, und alles geht einen Monat lang ganz vor⸗ 
trefflich, bis ſich wieder eine Cigarrenpartie von Faul⸗ 
lenzern irgendwo verſammelt, und, mit wenigen Ad⸗ 
änderungen, dieſelbe Farce ſpielt. Was thut aber 
unterdeſſen das Militair? — Es ſchmaucht ſeine 
Cigorre. Und was thun wir? — Wir klagen über 
ſchlechte Zeiten in Handel und Wandel, und werden 
darüber klagen, bis die Unruhen in den Goldländern 
aufhören werden, aus welchen uns Europäern vor 
der unglücklichen Amerikan. Revolutionszeit jähre 
lich 54,080, 00 Thaler zufloſſen, jetzt aber jährlich 


. 


31, 00, 00 weniger. 


Die Fuͤrſtin Polignac, welche ihrem Gatten in die 
Gefangenſchaft gefolgt iſt, hat, wie die Journale 
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gemeldet haben, die Hoffnung, aufs neue Mutter 
zu werden. Der Temps wirft die Frage auf: wel: 
che bürgerlibe Qualität dieſes Kind haben werde? 
Der Fall iſt bereits mehrmals vor den Tribunen 
verbandelt, und ſtets find Kinder dieſer Art für il: 
legitim erkannt worden. 


Algier, welches vor der Eroberung 60,000 Ein⸗ 
wohner gezählt, hat gegenwärtig deren nur 22,000, 
worunter 5000 Juden. 


Privatnachrichten ſagen, daß die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen den Befehl erhalten haben, am 24. 
December das Gebiet des Fieiſtaats Krakau zu 
räumen. ; 


—ͤ—F4ũͥ4— ꝓ . —— ͤ ꝓ u. —j— | 


Cholera. 

In ber Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 13. 
December Mittags in Summa erkrankt 2230, ge⸗ 
neſen 819, geftorben 1407, Beſtand gebl. 4. 

In Breslau waren bis den 11. December übers 
haupt an der Cholera erkrankt 1302, geneſen 602, 
geſtorben 688, Beſtand geblieben 12. 

In Königsberg in Pr. ſind bis zum 9. December 
überhaupt erkrankt 2206, geneſen 865, geſtorben 
1523, und noch in der Behandlung verblieben 18. 

In Wien und den Vorſtaͤdten waren an der Chos 
lera bis zum 9. December uberhaupt erkrankt 4035, 
geneſen 2013, geſtorben 1929, und in aͤrztlicher 
Behandlung ſind noch verblieben 93. ö 

Der letzten, am 19. November erſchienenen Leber; 
ſichtstabelle zufolge belief ſich die Zahl der noch von 
der epidemiſchen Brechruhr befallenen Ortſchaften 
Galliziens auf 46, die Geſommtzahl der Erfrant. 
ten auf 259,805. Hiervon ſind geneſen 162,083, 
geſtorben 97,554, blieben am 19. November noch 
68 Kranke. Der Zloczower Kreis iſt bereits feit dem 
I. Oktober, der Sauoker und Tarnopoler Kreis find 
ſeit dem 8. Okt., der Rzeſzower, Samborer, Zolkie⸗ 
wer, Brzeczaner, Stanislauer und Kolomeager Kreis 
ſeit dem 22. Oktober von der Seuche ganz befreit, 
pp Tr 1 

Stadt ⸗Theater. 

Freitag den 16. December: Oswald, Graf 
von Orlamünde, der ſtum me Ritter, oder: 
Die kluge Frau im Walde, Zauberſpiel in 5 
Akten von A. von Kotzebue. — Zum Beſchluß: 
Ein großer Fackeltanz. 

—— 
Bekanntmachung. 

Der Termin zur Pruͤfung derjenigen jungen Leute, 
welche ſich um die Aufnahme in eines der weltgeiſt⸗ 
lichen Seminarien hier und zu Gneſen bewerben 
wollen, iſt auf 3 

: den 27ſten d. Mts. 
anberaumt worden. Die Aspiranten haben ſich ge⸗ 


dachten Tages Morgens um 9 Uhr im Gebaͤude 
des hieſigen Koͤniglichen Gymnafü bei dem Nerrn 
Direktor Stoc zu melden, und demſelben ihre 
Taufſcheine, ihr in lateiniſcher Sprache verfaßtes 
Curriculum vitae und ein Zeugniß ihrer ſittlichen 
Führung, ausgeſtellt von der Orts- oder Schul⸗ 
Behoͤrde, zu übergeben. a 

Poſen den 13. December 1837. 

Die zur Prüfung der Candidaten des ka⸗ 
tholiſch⸗geiſtlichen Standes niederge⸗ 
‘= - feßte Commiſſion. a 

Bekanntmachung. 

Es ſoll nach 4 Wochen der Nachlaß der verſtor⸗ 
benen Roſalia Rafalska verwittweten Broͤker, 
über den das abgekürzte Kredit-Verfahren eroͤffnet 
worden, unter ihre Gläubiger vertheilt werden. 
Dies wird in Gemaͤßheit des §. 7. Tit. 50. Tb. 1. 
der Allgemeinen Gerichts- Ordnung hierdurch bes 
kannt gemacht. i 

Krotoſchin den 6. Oktober 183 r. 2 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Das Rentamt Kornik bedarf eines ge⸗ $ 
Kſchickten Brauers gegen Caution, und kann ſich $ 
Hein ſolcher perſdulich oder in frankitten Briefen $ 
$ bei Unterzeichnetem melden. 
Reatamt Kornik den 14, December 1831, 
8 Joſeph Oſtrows ki. 

Vorzüglich ſchoͤnen Aſtrachanſchen Caviar hat 
Kbal en F. W. Gratz. 


S ee 


Börse von Berlin. 


5 91 ins- Preufs.Cour, 
Den 13: December 183, Pfg. [Briefe] Geld, 
— — — — on 


— —— 
Senats Schuldec heine 


T 93% 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1003| 100 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 400,1 100 
Pseuss. Engl. Obligat. 1880 4 8933| 884 
Kum. Oblig. mit lauf. Coup « „| 4 9331 93 
Neum. Inter. Scheine dito. 4 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 g 
Königsberger dito 55 94. 
Elbinger dito „ er 
Danz. dito v. in T. 7 STAR 353 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 ! 9010 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 9844 — 
Ostpreussische dito 4 — 1 9 
Pommersche duo [4 105 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 1054 — 
Schlesische dito 4 — | 1058 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Nenmark| — | ..— — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten — — 18 
7 Neue too „„ „ — 19 — 
Friedrichsd'oo r 135 13 
Disconfo‘ , 4 seen 0. 3 4 

Posen den 45. December 4831. | 
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